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Hintergrund und Relevanz
 Dezentrales Melderegister führt zu Problemen 

bei der Stichprobenziehung
 Hoher Zeit- und Kostenaufwand
 Einzelne Kommunen können Registerauskunft 

verweigern

 Zwei relevante Szenarien:
1. Umfrageprojekte mit geringen Ressourcen 

(Szenario: Alternative)
2. Umfrageprojekte, die sich mit Verweigerungen auf 

Ebene der Kommunen konfrontiert sehen
(Szenario: Komplement)
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Die DPD-Datenbank
 Deutsche Post Direkt verwaltet die größte 

gewerbliche Adressdatenbank in Deutschland
 Wird bislang weitgehend/ausschließlich für 

Marketingzwecke verwendet
 220 Millionen aktuelle und ältere Einträge 

(Personenanschriften)
 Allenfalls spärliche Informationen zum Bezug und zur 

Aktualisierung der Personenanschriften verfügbar

 Zielsetzung
 Durchführung einer Pilotstudie zur Evaluation der 

Tauglichkeit der Adressdatenbank als Ziehungsrahmen für 
die beiden Szenarien
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Die Studie
 Durchführung von zwei parallelen 

Befragungen in Mannheim
 Zufallsziehung von jeweils 3.000 

Personenanschriften aus dem 
Melderegister und aus der 
DPD-Datenbank

 Selbstadministrierte Mixed-Mode 
Studie (Web & Mail)

 Acht Gruppen pro Befragung mit 
Kombinationen aus kleinen prepaid-Incentives im Erst- oder 
Zweitkontakt und Modussequenz (simultan vs. sequentiell)

 Feldzeit: November 2019 – Februar 2020
 Klassische, sozialwissenschaftliche Mehrthemenbefragung
 Zwei Kontaktversuche
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Evaluationskriterien
 Machbarkeit

 Wie lange dauert die Adressbereitstellung und wie viel 
kosten die Adressen?

 Gibt es bei der Nutzung der DPD-Datenbank Restriktionen 
in Bezug auf Moduswahl und/oder Feldarbeit?

 Rücklauf
 Welchen Rücklauf erzielt die DPD-Befragung?

 Aktualität
 Wie hoch ist der Anteil an Zielpersonen, denen der 

Fragebogen nicht zugestellt werden konnte?
 Stichprobenzusammensetzung

 Wie setzt sich die Stichprobe in Bezug auf demografische 
und substantielle Merkmale zusammen?
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Ergebnisse I
 Machbarkeit

+ Adressbereitstellung innerhalb von 
fünf Werktagen

+ 1.000 Adressen kosten 84 Euro, 
unabhängig von ihrer regionalen 
Herkunft (Stand: Okt. 2019)

- Nutzung der Adressen ist nur über 
einen Druckdienstleister möglich

- Mindestauftragswert von 1.000 Euro 
- Zweiter Kontakt zählt als neue Ziehung
- Anschreiben muss standardisierte  

Datenschutzinformation enthalten
- Zwischen zwei Kontakten müssen 

mindestens vier Wochen liegen
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Ergebnisse II
 Rücklauf 

 AAPOR RR 2
 Register-Survey: 22,3%
 DPD-Survey: 26,1%
 t=3.26, p<0.01

 Aktualität
 Anteil an unzustellbaren Briefen und sonstige Hinweise auf 

non-eligibility
 Register-Survey: 10,1%
 DPD-Survey: 9,3%
 t=1.01, p>0.05
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Ergebnisse III
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 Klare Hinweise auf eine Unterrepräsentation 
von Frauen und Jüngeren im DPD-Survey



Ergebnisse IV
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 Hinweise auf eine Unterrepräsentation von ledigen 
und mobilen Personen im DPD-Survey
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Bilanz
Szenario Alternative:

 Für Umfrageprojekte mit geringem Budget kann die DPD-
Datenbank als alternativer Ziehungsrahmen in Frage kommen, 
sofern eine regional gestreute Stichprobe vorgesehen ist, das 
primäre Ziel der Umfrage jedoch nicht in validen Punktschätzern 
für die deutsche Wohnbevölkerung besteht.

Szenario Komplement:
 Die DPD-Datenbank kann ein Komplement bzw. einen 

punktuellen Ersatz im Falle der Verweigerung einer 
Registerauskunft einzelner Kommunen darstellen. Sie weist 
jedoch einige Probleme auf, die mit jenen anderer Verfahren 
(Telefonbefragung, Random Route) abzuwägen sind. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


